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1. Einrichtungsbeschreibung 
Die WuB Wohnen und Begleiten gGmbH ist eine Einrichtung der Lebenshilfe Lübbecke. 
Sie wurde im Jahre 2000 gegründet, im Herbst 2000 ins Handelsregister eingetragen und 
hat ihren Geschäftssitz in der Hausstatte 19 in 32312 Lübbecke.  

Das Dienstleistungsangebot des Unternehmens erstreckt sich auf das Vorhalten von 
stationären Wohneinrichtungen für Menschen mit Behinderung, der Erbringung von 
Leistungen zur Eingliederungshilfe im Ambulant Betreuten Wohnen, der Unterhaltung 
einer Wohnberatungsstelle für unterstützende Hilfeleistungen sowie den Betrieb von 
Kindertagesstätten. Die WuB Wohnen und Begleiten gGmbH ist Mitglied in der 
Bundesvereinigung der Lebenshilfe und des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes. 

Mittlerweile leben insgesamt 216 Menschen in einem der sechs Wohnheime und circa 
130 Personen werden im eigenen Wohnraum durch das ambulant betreute Wohnen 
unterstützt. 

Wir bieten unseren Bewohnenden ein Wohnangebot in dem sie sich geborgen und zu 
Hause fühlen können. Gleichzeitig erhalten sie die Möglichkeit, in einem geschützten und 
unterstützenden Rahmen lebenspraktische Fähigkeiten auszuprobieren und zu erlernen.  

 

2. Ausgangslage 
In unserer Arbeit in den besonderen Wohnformen stellen wir fest, dass die digitale 
Autonomie der Nutzenden sehr eingeschränkt ist, da nur ein geringer Teil der Nutzenden 
Zugang zu digitalen Medien hat; meistens in Form eines Smartphones. Die Handhabung 
dieser Geräte wurde allerdings nicht oder nur unzureichend gelernt und somit kann dieser 
Personenkreis auch nicht von den Chancen, die die digitalen Medien mit sich bringen, 
profitieren. Darüber hinaus sind die mit den digitalen Medien verbundenen Risiken 
weitestgehend unbekannt. Da sich die digitale Welt allerdings immer schneller 
weiterentwickelt und der Umgang mit digitalen Medien für die meisten Menschen zum 
alltäglichen Leben gehört, stehen Menschen mit Unterstützungsbedarf oft vor einer 
Herausforderung. Einerseits wird die individuelle Nutzung digitaler Inhalte aus den 
Bereichen Kommunikation, Bildung sowie Arbeit aufgrund mangelnder persönlicher 
Kompetenz der Nutzenden erschwert. Andererseits fehlt es an geeigneter technischer 
Ausstattung. 

Im Jahr 2022 wurde eine interne Umfrage zur digitalen Teilhabe unter unseren Nutzenden 
erhoben. Befragt wurden Nutzende aller Einrichtungen des Lebenshilfe Lübbecke e.V.1 zu 
ihrem Umgang und ihren Erfahrungen mit digitalen Medien. Die Umfrage ergab, dass zum 
Zeitpunkt der Befragung rund 45% der Befragten das Internet nutzen. Die am meisten 
genutzten digitalen Endgerät waren Smartphones (48%), Tablets (30%) sowie Computer 
(29%). Insgesamt gaben 21% der Befragten an, kein digitales Endgerät zu nutzen. Unter 

 
1 Teilgenommen haben 340 Befragte, die in den Betriebstätten der Lübbecker Werkstätten gGmbH tätig 
sind und die Wohnangebote der WuB Wohnen und Begleiten gGmbH nutzen. 
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den Bewohnenden unserer besonderen Wohnformen war die Quote derjenigen, die keine 
digitalen Geräte nutzen, allerdings deutlich höher: fast die Hälfte der Bewohnenden 
(48%), und damit die Zielgruppe dieses Projektes, nutzten im Jahr 2022 weder 
Smartphone noch Tablet. 

Wir stellen also fest, dass die Bewohnenden unserer besonderen Wohnformen signifikant 
weniger an der digitalen Welt teilnehmen als Nutzende, die im familiären Umfeld oder in 
einer eigenen Wohnung leben. Zum einen scheint dies darin begründet zu sein, dass mehr 
Personen mit einem hohen Unterstützungsbedarf in den besonderen Wohnformen leben. 
Und je höher der Unterstützungsbedarf ist, desto geringer ist die Medienkompetenz- und 
Nutzung. Zum anderen stehen den Bewohnenden der besonderen Wohnformen teilweise 
keine eigenen Geräte zur Verfügung oder es mangelt an der ausreichenden technischen 
Ausstattung, die allen Bewohnenden frei zur Verfügung stehen.  

In unseren besonderen Wohnformen des Lebenshilfe Lübbecke e.V. stehen den 
Bewohnenden zwar in geringer Zahl Tablets oder PCs zu Verfügung, zudem können sie im 
Wohnheim auf WLAN zugreifen. Eine flächendeckende Ausstattung ist jedoch nicht 
gegeben. Darüber hinaus wurde bei unserer internen Umfrage 2022 deutlich, dass vielen 
unserer Nutzenden Zugänge zur digitalen Erreichbarkeit ihrer sozialen Kontakte fehlten 
und wie essenziell die Nutzung von Smartphones, Tablets oder Computern ist, um auch 
digital am Sozialleben sowie Arbeits- und Bildungsangeboten teilhaben zu können.  

Es ist notwendig, dass Menschen mit Unterstützungsbedarf Kompetenzen erwerben, um 
die gängigen digitalen Medien für ihre Bedürfnisse nach sozialer Teilhabe und beruflicher 
Wirksamkeit nutzen zu können. Zudem ist die Qualifizierung in der Nutzung digitaler 
Medien unserer Bewohnenden zur Ergänzung unserer analogen Bildungs- und 
Freizeitangebote dringend notwendig.  

Genau an diesen Themen setzt unser Projekt „Digitale Offensive für Inklusion und 
Teilhabe – Förderung der digitalen Kompetenz von Menschen mit Behinderung“ an. Wir 
möchten unseren Nutzenden die Möglichkeit bieten, unabhängig vom Grad der 
Behinderung, digitale Medien erleben und anwenden zu können. Zusätzlich möchten wir 
sie dazu befähigen, die digitale Welt besser kennen zu lernen und sich darin möglichst 
selbstständig zu bewegen.  

Die Digitalisierung ist Teil unseres Alltags geworden und wird dies auch bleiben. Vor 
diesem Hintergrund ist die Ermöglichung der digitalen Teilhabe und der Erwerb von 
Medienkompetenzen ein langfristiges Ziel, das wir gemeinsam mit unseren 
Mitarbeitenden und Nutzenden erreichen möchten. 
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3. Zielgruppe  
Das Angebot unseres Projektes "Digitale Offensive für Inklusion und Teilhabe – Förderung 
der digitalen Kompetenz von Menschen mit Behinderung" richtet sich an alle 
Bewohnenden unserer besonderen Wohnformen sowie alle Nutzenden des ambulant 
betreuten Wohnens. Zusätzlich richtet sich das Angebot an unsere Mitarbeitenden, um 
ihre Kompetenzen zu erweitern und dadurch unsere Nutzenden bestmöglich zu 
unterstützen. 

 

4. Ziele  
Wir sehen Digitalisierung nicht als Beiwerk an, sondern möchten unsere Nutzenden 
unterstützen, sich mit und ohne Hilfe in der zunehmenden Digitalisierung des Alltags 
zurecht zu finden. Dabei ist unser übergeordnetes Ziel, Menschen mit 
Unterstützungsbedarf beim Erleben von digitaler Autonomie und Teilhabe zu fördern und 
diese weiterzuentwickeln. Wir möchten die Medienkompetenzen unserer Nutzenden als 
auch unserer Mitarbeitenden ausbauen und sie dazu befähigen, einen sicheren Umgang 
im Alltag mit digitalen Medien zu erlangen. Darüber hinaus ist es uns wichtig, dass auch 
Menschen mit einem hohen Unterstützungsbedarf einen Zugang zu digitalen Medien 
erhalten und diese erleben und ausprobieren dürfen, um somit ihr 
Selbstwirksamkeitserleben zu stärken.  

Mitarbeitende sollen im Rahmen des Projektes grundlegend in die Lage versetzt werden, 
neue digitale Kompetenzen zu erwerben, um die Nutzenden in der Anwendung neuer 
Technik zu unterstützen. Dies beinhaltet auch die Förderung eines kompetenten und 
sicheren Umganges gegen Cybermobbing und digitaler Gewalt. 

Ein weiteres Ziel ist der Ausbau der digitalen Infrastruktur in unseren besonderen 
Wohnformen. Die geplante Anschaffung neuer Hard- und Software wird zu einer 
vielfältigen Verbesserung im Alltag der besonderen Wohnformen führen. So können z.B. 
bestehende Bildungsinhalte digitalisiert werden und neue niedrigschwellige Lern- und 
Beratungsangebote entstehen.  

 

5. Maßnahmen  
Für die Durchführung des Projektes ist eine Projektleitung in Teilzeit hauptverantwortlich 
zuständig. Sie erhält Unterstützung von einer Projektassistenz, welche einen leichten 
Unterstützungsbedarf hat und ebenso in Teilzeit für das Projekt tätig ist. 

Die Maßnahmen zur Erreichung unserer Projektziele setzen sich aus zwei großen 
Schwerpunkten zusammen: zum einen wird eine technische Ausstattung beschafft, um 
die Versorgung mit digitaler Infrastruktur zu gewährleisten. Zum anderen wird ein 
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Bildungsangebot erarbeitet, bei dem Nutzende und Mitarbeitende der besonderen 
Wohnformen geschult werden. Insgesamt sind die Maßnahmen zum Erreichen des 
Projektzieles sehr vielfältig werden im Folgenden näher erläutert. 

 

5.1 Fortbildungs- und Schulungsprogramm  
Um unseren Nutzenden und Mitarbeitenden ein passgenaues Bildungsangebot 
unterbreiten zu können, haben wir auf die Expertise des Bildungsträgers PIKSL 
zurückgegriffen, welcher über langjährige Erfahrungen in der inklusiven Ausbildung von 
Multiplikator*innen verfügt. PIKSL ist eine Tochter des Trägers »In der Gemeinde leben 
gGmbH« aus Düsseldorf und steht für "Personenzentrierte Interaktion und 
Kommunikation für mehr Selbstbestimmung im Leben". 

Ein Tandem von PIKSL, bestehend aus einer Referentin und einer Assistenz, führte in 
unseren besonderen Wohnformen 2 Ausbildungskurse für Digitalbegleiter*innen durch. 
Ein Ausbildungskurs umfasste die 4-tägige Ausbildung in Präsens, eine Bedarfsanalyse 
online sowie einen Check-up-Workshop online nach der Ausbildung. 3 Jahre wird PIKSL 
unsere neu ausgebildeten Digitalbegleiter*innen bei der Durchführung ihrer Angebote 
unterstützen und sie regelmäßig mit neuen Informationen und Anregungen aus der 
digitalen Welt versorgen, um ihre Projektarbeit nachhaltig in den Einrichtungen zu 
etablieren. 

18 Nutzende und Mitarbeitende nahmen an der Ausbildung teil und ließen sich zu 
Digitalbegleiter*innen ausbilden. Es bildeten sich Tandems aus jeweils einer Person mit 
Unterstützungsbedarf und einer/einem Mitarbeitenden, die gemeinsam für ihre 
Einrichtung neue Bildungsangebote schaffen.  

Die Teilnehmenden lernten während der Ausbildung den Umgang mit dem Tablet kennen, 
bildet sich unter anderem zu den Themen Datenschutz, Cybermobbing und KI weiter und 
arbeiteten Projekte für ihre Wohneinrichtung aus. Die geplanten Projekte beziehen sich 
auf die individuellen Bedarfe und Interessen der Bewohnenden und umfassen 
beispielsweise Themennachmittage zum Umgang mit Cybermobbing, digitalen 
Alltagshilfen oder Fairplay beim Gaming.  

 

5.2 Digitale Infrastruktur 
Die besonderen Wohnformen sind allesamt mit WLAN ausgestattet und verfügen 
grundsätzlich über eine gewisse technische Ausstattung. Je nach Einrichtung und 
Unterstützungsbedarf der Bewohnenden, verfügen einige der Bewohnenden über eigene 
digitale Geräte, wie Smartphones, Tablets oder Laptops. In Wohneinrichtungen, in denen 
Personen mit einem sehr hohen Pflege- und Unterstützungsbedarf leben, verfügt nur eine 
sehr geringe Anzahl der Bewohnenden über eigene Geräte. Aufgrund dieser 
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Gegebenheiten benötigen die Einrichtungen eine individuelle Versorgung mit 
zielgruppengerechter technischer Ausstattung.  

Vor diesem Hintergrund wurde eine Umfrage über die Bedarfe an Hard- und Software in 
den Einrichtungen erhoben. Es wurde ein Bedarf an verschiedenster neuester Hardware 
festgestellt, sowie Verbesserungsbedarf in der Versorgung mit WLAN in zwei 
Einrichtungen, welcher durch Fachfirmen behoben werden kann. 

Durch die Anschaffung förderungsfähiger Hard- und Software werden die Einrichtungen 
und Dienste der WuB Wohnen und Begleiten gGmbH technisch so ausgestattet, dass sie 
den digitalen Anforderungen der kommenden Jahre gewachsen sind. 

 

5.3 Bildungsinhalte 
Gemeinsam mit den Digitalbegleiter*innen wurden verschiedene Bildungsinhalte 
erarbeitet, welche den Nutzenden und Mitarbeitenden fortan in den Einrichtungen des 
Lebenshilfe Lübbecke e.V. zur Verfügung stehen. Dabei brachten die Beteiligten eigene 
Erfahrungen und Fragestellungen ein, sodass praxisnahe und alltagsrelevante Themen 
behandelt wurden. 

Inhaltlich beschäftigen sich die Bildungsangebote unter anderem mit den Themen 
Datenschutz, der sicheren Erstellung und Nutzung von Passwörtern, dem 
verantwortungsvollen Verhalten in sozialen Medien sowie mit grundlegenden 
Kompetenzen im Umgang mit digitalen Geräten. Darüber hinaus werden Anwendungen 
von alltagstauglichen und wissensvermittelnden Apps vorgestellt. 

Personen mit einem erhöhten Unterstützungsbedarf erhalten eine individuelle 
Vermittlung der Bildungsinhalte im Einzelkontakt. In diesem Kontext stehen das 
Kennenlernen und Erleben eines digitalen Geräts im Vordergrund, um eine basale digitale 
Teilhabe zu ermöglichen. 

 

5.3.1 „Einfach erklärt“ 
Zur Unterstützung der Wissensvermittlung und dem Ausbau von Medienkompetenzen 
wurden vier Broschüren mit dem Titel „Einfach erklärt“ und den folgenden Themen 
erstellt: 

• „So läuft das Internet“ 
• „Sicher im Internet“ 
• „Soziale Medien“ 
• „Cybermobbing“ 

In „Einfach erklärt“ werden grundlegende Informationen in leichter Sprache dargestellt. 
Es gibt QR-Codes, welche zu Videos aus dem Internet führen, die die Inhalte der 
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jeweiligen Broschüre ebenso in leichter Sprache erklären. Alle Ausgaben von „Einfach 
erklärt“ liegen bis zum Projektendein den besonderen Wohnformen aus und richten sich 
an Bewohnende und Nutzende, die lesen können. Personen, die nicht lesen oder sehen 
können, erhalten Hilfestellung durch Einzelbetreuung und der Nutzung von Apps, die 
Texte vorlesen. 

 

5.3.2 „Digitaler Donnerstag“ 
Da eine Vielzahl unserer Zielgruppe soziale Medien nutzt, werden die Bildungsinhalte 
ergänzend über die Social-Media-Kanäle des Lebenshilfe Lübbecke e.V. verbreitet. Dafür 
wurde das Format „Digitaler Donnerstag“ entwickelt, welches auf Instagram, Facebook 
und unserem WhatsApp-Kanal wöchentlich digitale Themen aufgreift und verständlich 
erklärt. Unsere Digitalbegleitenden erklären in kurzen Clips alltags- und praxisnah, was 
z.B. ein Browser ist oder wie man einen QR-Code benutzt.  

 

5.4 Öffentlichkeitsarbeit 
Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurde das Projekt „Digitale Offensive“ über 
verschiedene Kanäle bekannt gemacht. Ein Schwerpunkt lag dabei auf der Präsentation 
des Projekts in den sozialen Medien unserer Organisation. Dort wurden Informationen zu 
den Projektzielen, Aktivitäten und Ergebnissen veröffentlicht, um Interessierte über die 
Inhalte und Fortschritte des Projektes zu informieren. 

Darüber hinaus berichtete die inklusive Radiosendung „Die Aufnehmer“ über das Projekt. 
Die Sendung wird regelmäßig auf dem lokalen Radiosender „Radio Westfalica“ 
ausgestrahlt und ermöglicht es, ein breites Publikum in der Region zu erreichen. In dem 
Beitrag wurde das Projekt vorgestellt und die Bedeutung digitaler Teilhabe für Menschen 
mit Unterstützungsbedarf thematisiert. 

Ein weiterer Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit ist das bereits vorgestellte Format 
„Digitaler Donnerstag“ (siehe Kapitel 5.3). Durch diese Form der Veröffentlichung 
vergrößert sich die Reichweite und wir erreichen Menschen mit und ohne 
Unterstützungsbedarf. 

Ergänzend ist eine lokale Pressemitteilung über das Projekt in Planung, wodurch wir die 
Öffentlichkeit zusätzlich auf analogem Wege erreichen. 
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6. Verwendung der Zuwendung 
Eine genaue Auflistung der Verwendung der Zuwendung ist als Anhang im Kosten- und 
Finanzierungsplan beigefügt. Im Folgenden wird die Verwendung für die einzelnen 
Bereiche konkret erläutert.  

 

6.1 Anschaffung von digitaler Infrastruktur 
Bis zum Erstellen dieses Sachberichts (Stand 23.04.2026) wurden  

• 30 Tablets inklusive Zubehör 
• 1 PC 
• 3 Laptops 
• 4 Smart TV 
• 1 Smartphone 
• Edurino-Lern-App-Zubehör 
• Gebäudeanbindung einer Netzwerkleitung zur Verbesserung der WLAN-

Versorgung einer Wohngruppe der Einrichtung „Wohnanlage Auf den Wiehen“  

angeschafft. 

Bis zum Projektende sind weitere Maßnahmen zur Verbesserung des Netzwerks in einer 
weiteren Wohneinrichtung geplant sowie die Anschaffung eines Aktivitätstisches. 

 

6.2 Finanzierung der Schulung 
Die Durchführung der Ausbildung der Digitalbegleiter*innen erfolgt durch PIKSL. Die 
Schulungspauschale beinhaltete den Vorbereitungsworkshop, die Vorbereitung und 
Durchführung der inklusiven 4-tägigen Ausbildung zu Digitalbegleiter*innen, den Check-
up-Workshop im Nachgang online, 3 Jahre PIKSL Unterstützung, Material-, Reise- und 
Übernachtungskosten. 

 

6.3. Bildungsmaterialien 
Die Erstellung von analogen Bildungsmaterialien beinhaltet die Erstellung von 30 
Postern zur Bekanntmachung des Projektes sowie voraussichtlich 300 Broschüren der 
Bildungsreihe „Einfach erklärt“. 

 

6.4. Personalkosten 
Eigens für das Projekt „Digitale Offensive“ wurden eine Projektleitung in Teilzeit sowie 
eine Projektassistenz ebenso in Teilzeit eingestellt.  
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7. Ergebnisse  

Im Rahmen des Projekts „Digitale Offensive“ konnten im Berichtszeitraum bedeutende 
Fortschritte in der Förderung digitaler Teilhabe sowie in der Stärkung der 
Medienkompetenz von Menschen mit Unterstützungsbedarf erzielt werden. 

Ein zentraler Erfolg des Projekts war die Ausbildung der inklusiven Digitalbegleiter*innen. 
Diese fungieren als Multiplikator*innen in ihren Wohneinrichtungen und unterstützen 
Menschen mit Behinderung niedrigschwellig bei der Nutzung digitaler Technologien im 
Alltag. Durch die praxisnahe Qualifizierung konnte eine nachhaltige 
Unterstützungsstruktur aufgebaut werden, deren Wirkung sich auch über die 
Projektlaufzeit hinaus entfaltet. 

Darüber hinaus wurden zielgruppengerechte Bildungsangebote in Form von Broschüren 
entwickelt. Diese analogen Materialien zeichnen sich durch leichte Sprache, 
barrierearme Gestaltung und einen hohen Praxisbezug aus. Sie ermöglichen es den 
Nutzenden, sich eigenständig grundlegende digitale Kompetenzen anzueignen und 
bestehendes Wissen zu vertiefen. 

Mit der Social-Media-Reihe „Digitaler Donnerstag“ wurde ein weiteres innovatives Format 
etabliert. In regelmäßig veröffentlichten Beiträgen werden digitale Themen anschaulich 
und alltagsnah vermittelt. Die Reihe trägt maßgeblich dazu bei, Aufmerksamkeit für 
digitale Themen zu schaffen und gleichzeitig niedrigschwellig Wissen zu verbreiten. 

Insgesamt hat das Projekt einen wichtigen Beitrag zur Förderung der digitalen Teilhabe 
geleistet. Menschen mit Behinderung wurden darin gestärkt, digitale Angebote 
selbstbestimmt zu nutzen und sich sicher im digitalen Raum zu bewegen. Gleichzeitig 
konnten Berührungsängste abgebaut und die Offenheit gegenüber digitalen Technologien 
erhöht werden. 

Als zentrale Erkenntnis lässt sich festhalten, dass niedrigschwellige, praxisorientierte und 
zielgruppenspezifische Angebote entscheidend für den Erfolg digitaler 
Bildungsmaßnahmen sind. Die Kombination aus persönlicher Begleitung, verständlichen 
Materialien und kontinuierlicher Informationsvermittlung hat sich dabei als besonders 
wirksam erwiesen. 

Ein zentrales Ergebnis des Projekts ist der Ausbau der digitalen Infrastruktur. Durch 
gezielte Investitionen in moderne technische Ausstattung wurden die Voraussetzungen 
geschaffen, um allen Beteiligten einen gleichberechtigten Zugang zu digitalen Angeboten 
zu ermöglichen. Die Einrichtungen verfügen nun über eine moderne technische 
Grundlage, die sowohl den aktuellen Anforderungen als auch künftigen Entwicklungen 
gerecht wird. Im weiteren Verlauf des Projektzeitraums ist die Investition des 
Netzwerkausbaus zur Verbesserung der WLAN-Versorgung einzelner Einrichtungen und 
Gruppen geplant. Denn eine stabile Netzwerkverbindung, modern ausgestattete 
Arbeitsbereiche und eine zuverlässige IT-Infrastruktur bilden das Fundament für eine 
langfristige digitale Teilhabe. 
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Die im Projektverlauf beschaffte Hardware wird intensiv und zielgerichtet eingesetzt. 
Tablets, Computer und weitere Endgeräte sind fester Bestandteil des Alltags in den 
beteiligten Einrichtungen geworden. Die Geräte werden sowohl in den Angeboten der 
Digitalbegleiter*innen als auch in Gruppen- und Einzelangeboten regelmäßig genutzt und 
tragen dazu bei, digitale Kompetenzen praxisnah zu vermitteln. Die hohe Auslastung der 
Geräte zeigt, dass die Anschaffungen bedarfsorientiert geplant wurden und auf eine 
echte Nachfrage treffen. 

Die Ergebnisse des Projekts leisten einen konkreten Beitrag zur digitalen Teilhabe der 
Zielgruppen. Menschen, die zuvor nur eingeschränkten Zugang zu digitalen Medien und 
Diensten hatten, werden durch die Projektumsetzung aktiv einbezogen. Sie erhalten die 
Möglichkeit, digitale Alltagskompetenzen zu erwerben, Online-Dienstleistungen 
selbstständig zu nutzen und sich in der digitalen Gesellschaft zu orientieren. Dies stärkt 
nicht nur die individuelle Handlungsfähigkeit, sondern fördert auch soziale Teilhabe und 
Selbstbestimmung. 

Die geplante Anschaffung eines Aktivitätstisches greift zudem gezielt die Bedürfnisse der 
Zielgruppe mit einem sehr hohen Unterstützungsbedarf auf und bietet ihnen einen 
passgenauen Zugang zu digitalen Medien. 

Insgesamt zeigt sich, dass die im Projekt „Digitale Offensive" getroffenen Maßnahmen 
wirksam ineinandergreifen und einen messbaren Beitrag zur Förderung digitaler Teilhabe 
leisten. 

Im weiteren Projektverlauf ist die Etablierung von weiteren regelmäßigen 
Bildungsangeboten in den besonderen Wohnformen sowie die Übertragung der 
Projektergebnisse auf weitere Unternehmensbereiche geplant. Langfristig sollen nicht 
nur die Nutzenden und Mitarbeitenden der WuB Wohnen und Begleiten gGmbH von den 
Ergebnissen des Projektes profitieren, sondern möglichst alle Bereiche des Lebenshilfe 
Lübbecke e.V. 

 

8. Notwendigkeit und Angemessenheit der Arbeit 

Das Projekt „Digitale Offensive" verfolgt einen innovativen Ansatz, der die digitale 
Teilhabe von Menschen mit Behinderung in besonderer Weise in den Mittelpunkt stellt. In 
den besonderen Wohnformen des Lebenshilfe Lübbecke e.V. wurde ein 
niedrigschwelliges und an den individuellen Bedarfen ausgerichtetes Angebot entwickelt, 
das Menschen mit unterschiedlichen Beeinträchtigungen einen gleichberechtigten 
Zugang zur digitalen Welt ermöglicht. Dieser Ansatz geht über die bloße Bereitstellung 
technischer Geräte hinaus: Er verbindet den Einsatz moderner Hardware mit gezielter 
Begleitung, individueller Förderung und dem systematischen Aufbau von 
Medienkompetenz. 

Die Innovativität des Projekts liegt dabei insbesondere in der konsequenten Orientierung 
an den Lebenswelten der Nutzenden. Digitale Angebote wurden nicht losgelöst vom 
Alltag gestaltet, sondern insbesondere durch die Digitalbegleiter*innen gezielt in 
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bestehende Unterstützungs- und Betreuungsstrukturen integriert. So entstand ein 
Modell, das sowohl die Selbstbestimmung als auch die soziale Teilhabe der Menschen 
mit Behinderung aktiv stärkt. 

Ein zentrales Ergebnis des Projekts ist der nachweisbare Erwerb von Medienkompetenz 
bei den Nutzenden der besonderen Wohnformen. Im Projektverlauf erlernten die 
Teilnehmenden grundlegende digitale Fähigkeiten, darunter die sichere Nutzung von 
Endgeräten, die Kommunikation über digitale Kanäle sowie die selbstständige 
Inanspruchnahme von Online-Diensten des täglichen Lebens. Darüber hinaus wurden 
Kompetenzen im kritischen Umgang mit digitalen Medien gefördert, etwa im Hinblick auf 
Datenschutz, die Bewertung von Informationen und den verantwortungsvollen Umgang 
mit sozialen Netzwerken. 

Diese Kompetenzen sind für Menschen mit Behinderung von besonderer Bedeutung, da 
sie einen wesentlichen Beitrag zur Selbstständigkeit, zur gesellschaftlichen Partizipation 
und zur Stärkung der persönlichen Autonomie leisten. Die Ergebnisse belegen, dass 
gezielte und bedarfsgerechte Angebote zur Medienkompetenzförderung auch für 
Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen wirksam und nachhaltig sein können. 

Die im Projekt entwickelten Ansätze, Methoden und Erfahrungen sind ausdrücklich auf 
weitere Einrichtungen des Lebenshilfe Lübbecke e.V. ausgelegt und sollen systematisch 
übertragen werden. Die gewonnenen Erkenntnisse bieten eine tragfähige Grundlage für 
den Transfer in andere Bereiche des Unternehmens - insbesondere in die Lübbecker 
Werkstätten gGmbH, den Betriebsstätten, in denen Menschen mit ganz 
unterschiedlichen Einschränkungen oder Behinderungen beschäftigt sind. 

In den Betriebsstätten für Menschen mit Behinderung eröffnet die Übertragung des 
Projektansatzes neue Möglichkeiten zur beruflichen Qualifizierung und Teilhabe am 
Arbeitsleben, denn digitale Kompetenzen gewinnen auch in Werkstattberufen 
zunehmend an Bedeutung. Die im Projekt erprobten Formate zur 
Medienkompetenzförderung können hier bedarfsgerecht angepasst und in die 
Tagesstruktur der Werkstätten integriert werden. 

Für die Betriebsstätten für Menschen mit psychischer Behinderung bietet der Transfer 
ebenfalls großes Potenzial. Digitale Teilhabe kann gerade für Menschen mit psychischen 
Erkrankungen einen wichtigen Beitrag zur Stabilisierung, sozialen Vernetzung und 
Alltagsbewältigung leisten. Die niedrigschwelligen und flexiblen Angebotsformate des 
Projekts eignen sich in besonderer Weise für diesen Personenkreis und können auf die 
spezifischen Bedarfe dieser Zielgruppe abgestimmt werden. 
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